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Massenzug des Trauerschnäppers Ficedula hypoleuca bei Karlsruhe

Christian Wegst 

Summary

September 9lh- 1998,1 performed a special count for migrating Pied Flycatchers Ficedula hypoleuca 
in the city of Karlsruhe (Baden-Württemberg). A minimum of 300 individuals was counted this 
day, a new maximum for this species for Baden-Württemberg. Most migrating birds were seen 
between residential areas, in orchards or in open park areas. It is assumed that extended rain 
showers preceeding this sunny day were responsible for the high concentration of Pied 
Flycatchers in Karlsruhe.
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oder Waldrändern kommen. Diese locke­
ren Ansammlungen können durchaus weit 
über 1 0 0  Vögel umfassen.

Obwohl der Trauerschnäpperzug sehr 
auffällig verläuft, gibt es bislang im Bin­
nenland nur wenige gezielte Zählungen 
an starken Zugtagen. Größere Ansamm­
lungen wurden beispielsweise am öster­
reichischen Bodenseeufer mit über 1 0 0  

Exemplaren am 3 0 . 8 . 1 9 6 5  beobachtet 
(S c h u s t e r  et al. 1 9 8 3 ) .  Aus dem deutschen 
Küstengebiet liegen vergleichsweise Be­
obachtungen großer Zugkonzentrationen 
vor allem von den vorgelagerten Inseln
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vor. Auf Helgoland wurden am 26.8.1991 
420 Individuen gezählt (D ie r s c h k e  et al.
1992). Dort kommt es nahezu jährlich zu 
Konzentrationen von über 100 Trauer­
schnäppern. Weiterhin liegen beispiels­
weise große Durchzugszahlen von der 
Insel Neuwerk (Hamburg) vor, wo am 
6.9.1992 bis zu 160 Individuen festgestellt 
wurden ( L e m k e  1995).

Anfang September 1998 kam es an vie­
len Stellen in Nordbaden (wie auch an 
anderen Stellen in Deutschland) zu auffäl­
ligen Konzentrationen von Trauerschnäp­
pern. Am 9.9.1998 war die Anzahl rasten­
der Trauerschnäpper in Karlsruhe auffäl­
lig hoch, was mich zu einer speziellen 
Zählung animierte. Obwohl Ende August 
und Anfang September ständig sehr viele 
Trauerschnäpper im Stadtgebiet von Karls­
ruhe rasteten, kam es am 9. September 
1998 zu einem auffälligen Zugtag mit ge­
schätzt mindestens 300 Individuen.

Für Baden-Württemberg liegt die höch­
ste Durchzugsansammlung bei 62 Indivi­
duen und wurde am 3.9.1994 in der Fried­
richsau bei Ulm festgestellt (T. Epple, K. 
Schilhansl, vgl. H ö l z in g e r  1997). Die ge­
zielte Zählung in Karlsruhe ergibt somit 
eine neue Maximalzahl dieser Art für Ba­
den-Württemberg.

Im September 1998 hielten sich im Karls­
ruher Stadtgebiet in nahezu jeder leicht

begrünten Anlage mindestens 1-2 Trauer­
schnäpper auf. Selbst in stark frequentier­
ten Fußgängerzonen (Einkaufsstraßen) 
konnten in einigen kleinen Bäumen jagen­
de Trauerschnäpper beobachtet werden. 
Die gezielte Nachsuche am 9.9.1998 wur­
de vom Fahrrad aus durchgeführt und 
umfasste verschiedene städtische Bioto­
pe. Es war leider nicht möglich, an einem 
Tag das gesamte Stadtgebiet zu erfassen, 
so dass die Kontrolle auf das nördliche 
und westliche Stadtgebiet beschränkt 
wurde. Es ist somit davon auszugehen, 
dass die Zahl der Trauerschnäpper an die­
sem Tag weit höher war als hier angege­
ben. Die bei der Zählung ermittelte An­
zahl umfasste 296 Individuen, wobei eine 
exakte großflächige Zählung bei den stän­
dig umherfliegenden Vögeln nicht mög­
lich war und somit der Bestand auf min­
destens 300 rastende Trauerschnäpper 
geschätzt wurde. Um einen Überblick über 
die verschiedenen Rastgebiete zu bekom­
men, wurde stichprobenartig die Anzahl 
rastender Vögel pro Hektar kontrolliert. 
Die Probeflächen wurden anhand eines 
Stadtplans 1:15000 ausgesucht und grob 
abgemessen. Im Feld konnten die Hektar­
flächen mittels eines Fahrradtachometers 
genauer nachgemessen und abgegrenzt 
werden (s. Tab. 1).

Tab. 1: Verteilung durchziehender Trauerschnäpper auf den Probeflächen (1 Hektar). -  Migra- 
ting Pied Flycatchers counted on study sites in the city o f Karlsruhe.

Gebiet Anzahl der Vögel pro Hektar
(Rasthabitat) (Probefläche)

Begrünte Hinterhöfe im Stadtgebiet mind. 3
Wohnanlagen mit parkähnlichen Anpflanzungen 19
Waldränder an der Stadtgrenze 12
Parkanlagen (Schloßpark) 18
Stark frequentierte Fußgängerzonen mit ca. 15 Meter hohen,

jungen Platanen (Platanus hybrida) 2
Obstwiesen- und Heckenlandschaft am westlichen Stadtrand 28
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Aus Tab. 1 wird ersichtlich, dass sich die 
meisten Trauerschnäpper in begrünten 
Wohngebieten, in Obstwiesen oder in of­
fenen Parkanlagen aufhielten. In diesen 
Gebieten schienen sich die rastenden Vö­
gel per Ruf zu kontaktieren. An starken 
Konzentrationspunkten konnten die Rufe 
vieler Individuen gleichzeitig gehört wer­
den. Selbst die Trauerschnäpper, die sich 
verdeckt in Gebüschen aufhielten, mach­
ten durch die auffälligen Rufe auf sich 
aufmerksam. Der mit Abstand häufigste 
vernommene Ruf war das typische “bitt” 
in Verbindung mit einem harten, etwas 
schmatzendem “tk”-Laut. Gelegentlich 
konnte auch ein auffälliges “irz” vernom­
men werden, das normalerweise als Bet­
tellaut gilt und nach C u r io  (1959) auch

ausgeflogene Familien und Zugtrupps 
zusammenhält.

Vermutlich haben sich bei der wechsel­
haften Wetterlage mehrere Zugwellen ge­
staut, die an diesem Tag zum Weiterzug 
veranlasst wurden. Die lange, überdurch­
schnittlich milde und trockene Witterung 
des Augusts wurde Anfang September 
von wechselhaftem Wetter mit einigen Nie­
derschlägen und einer Temperatursen­
kung abgelöst (H ö l z in g e r  1999, eigene 
Notizen). Vor dem 9.9. kam es nachts und 
auch tagsüber regelmäßig zu Regenschau­
ern, die eine Schlechtwetterperiode einlei­
teten. Der 9.9. war trotz der nächtlichen 
Niederschläge ein weitgehend sonniger 
Tag mit nur leichter Bewölkung.

Z u s a m m e n f a s s u n g

Am 9.9.1998 wurden im Stadtgebiet von Karls­
ruhe (Baden-Württemberg) nach einer geziel­
ten Zählung mindestens 300 Trauerschnäpper 
Ficedula hypoleuca festgestellt. Die Zählung 
ergab ein neues Maximum dieser Art für das 
Land Baden-Württemberg. Die meisten Vögel

hielten sich in begrünten Wohngebieten, in 
Obstwiesen, sowie in offenen Parkanlagen auf. 
Es wird vermutet, dass das wechselhafte Wet­
ter mit vielen Niederschlägen diese Zugstau­
konzentration ausgelöst hat.

L i t e r a t u r

C u r io , E. (1959): Verhaltensstudien am Trauer­
schnäpper. Z. Tierpsychol. Beih. 3.

D ie r s c h k e , J., V. D ie r s c h k e , D . M o r it z  & F. 
St ü h m e r  (1992): Ornithologischer lahresbe­
richt 1991 für Helgoland. Orn. Jber. Helgo­
land 2: 3-56.

G l u t z  v o n  B l o t z h e im , U .N . & K.M. B a u e r  
(1991): Handbuch der Vögel Mitteleuropas. 
Bd. 11: Passeriformes (2. Teil). Wiesbaden.

H ö l z in g e r , J. (1997): Die Vögel Baden-Würt- 
tembergs. Singvögel 2. Stuttgart.

H ö l z in g e r , J. (1999): Die Witterung im Som­
mer 1998. Orn. Schnellmitt. Bad.-Württ. N . F. 
60/61 (Februar 1999).

L e m k e , W . (1995): D ie  V ö g e l N e u w e r k s  1981- 
1993. H a m b u r g e r  a v ifa u n . B eitr . 27 

Sc h u s t e r , S ., B l u m , V., I a c o b y , H . K n ö t z s c h , 
G ., L e u z in g e r , H .,  Sc h n e id e r , M ., S e it z , E. & 
P. W illi (1983): D ie  V ö g e l d e s  B o d e n s e e g e ­
b ie te s . K o n s ta n z .

W in k l e r , R. (1999): Avifauna der Schweiz. Om. 
Beob., Beih. 10.

Christian Weg st, Eisenbahnstraße 18, D-72072 Tübingen

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologischer Anzeiger

Jahr/Year: 2000

Band/Volume: 39_2-3

Autor(en)/Author(s): Wegst Christian

Artikel/Article: Massenzug des Trauerschnäppers Ficedula hypoleuca bei Karlsruhe
233-235

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20716
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=38370
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=200896

